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Deutschland.
Leipzig. 7. Juni . Der nächste Kriegsbeschuldigtenprozeß

findet morgen vor dem Reichsgericht statt. Er richtet sich gegen
den sind. jur . Ramdohr aus Leipzig, dem die Anklage Kriegs¬
verbrechen vorwirft . 11 deutsche und 15 englische Zeugen sind
geladen, außerdem 3 belgische und ein inländischer Sachver¬
ständiger.

Berlin . 7. Juni . Der Vorsitzende der Vereinigten Kom¬
munistischen Partei Deutschlands. Heinrich Brandler . wurde
vom Berliner außerordentlichen Gericht zu fünf Jahren
Festungshaft verurteilt . In dem Urteil heißt es. daß durch
die Aufrufe der Zentrale der Partei in der „Roten Fahne"
und in Flugblättern eine gewaltsame Aenderung der Ver¬
fassung angebahnt werden solle. Der Angeklagte habe sich
daher einer Aufforderung zum Hochverrat in Verbindung mit
Aufreizung schuldig gemacht. Er habe aber nicht aus ehren¬
rühriger Gesinnung gehandelt, sondern sei überzeugt von den
kommunistischen Idealen . Bei der Bemessung der Höhe der
Strafe sei erwogen worden, daß auf diese Aufrufe in Mittel¬
deutschland erhebliche Straftaten begangen worden seien.

Berlin , 7. Juni . Im preußischen Landtag erklärte Mi¬
nisterpräsident Stegerwald . er persönlich könne gegenwärtig
in der Frage der Regierungsumbildung nichts tun . Zunächst
müßte sich eine Mehrheit darüber verständigen, auf welcher
Grundlage die Regierung gebildet und wer Ministerpräsident
werden solle. — Am Sonntag wurde in Halle die Gründung
des nationalen Bergarbeiterverbandes beschlossen, der sich über
das ganze Reich erstrecken soll. Vertreten waren bei der Tag¬
ung 60 BetriebsZruppen . davon 40 aus Rheinland und West¬
falen. An der Tagung nahmen teil die Abgeordneten Geisler
und Winnefeld. Sitz des neuen Verbandes ist Halle. Es
wurde beschlossen, ein eigenes Organ „Der deutsche Bergmann"
herauszugeben.

Eine berechtigte Mahnung Dr. Heims.
Auf der Tagung der Deutschen Bauernvereine in Rends¬

burg hielt der bayerische Bauernführer Dr . Heim eine Pro¬
grammatische Rede. Er Warnte vor der Gleichmacherei unter
Len deutschen Stämmen . Es wäre der Untergang des deutschen
Lölkes, wenn man uns zu einem Groß -Berliner Brei machen
wollte. Er wandte sich aber auch gegen die Erzübel der
Landwirtschaft: Gleichgültigkeit und gewisse Selbstsucht: „Es
gibt kein Deutschland der Bauern , der Arbeiter , der Unter¬
nehmer. sondern nur ein Deutschland des deutschenVolkes. Das
allgemeine Schicksal geht auch an der Tür des Bauern nicht
vorbei. Der Bauer muß Achtung haben vor dem Volk der
Arbeit in den Städten . Notwendig ist es. daß wir ein einig
Volk werden in Angst und Not ."

Französische Pressepolitik im besetzten Gebiet.
Lnöwigshafen, 6. Juni . Die Presse des besetzten Gebiets,

vor allem die Presse der Pfalz , hat neuerdings wieder sehr
schwer unter der Vorzensur und unter direkten Eingriffen der
französischen Zensoren zu leiden. So wurde z. B . .Der Rhem-
bfälzer" wegen eines rein sachlichen Artikels über Oberschlesien
verboten, während man in der .Pirmasenser Zeitung " statt
einer angekündigten deutschen Protestnote nur eine Weiße
Fläche erblicken konnte, obgleich der Abdruck amtlicher deut¬
scher Kundgebungen laut Beschluß der Rheinlandskommission
gestattet ist. Diesen Versuchen, die Presse des besetzten Ge¬
biets in ihrer freien Meinungsäußerung zu beschneiden, laufen
Bestrebungen parallel , der französischen Propagandapresse im
besetzten Gebiet möglichst großen Absatz zu verschaffen, um
die Rheinländer einseitig und tendenziös zu informieren und
ru beeinflussen. So wird versucht, das in Mainz erscheinende
Hetzblatt„Echo du Rhin " durch deutsche Buchhandlungen ver-'
breiten zu lassen. Beauftragte der französischen Ortskomman¬
danten kontrollieren, ob diese Zeitung im deutschen Buchhandel
geführt wird.

Unter Feinbesbrnck.
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«rorms. 7. Junr. Hier sind in den letzten Tagen neue
französische Truppen einquartiert worden, die sich sehr unlieb¬
sam bemerkbar machen. Täglich kommen Beleidigungen und
Mißhandlungen der Zivilbevölkerung vor . Frauen und
Mädchen werden mit schimpflichen Zumutungen bedrängt und
»verfallen. Männer beschimpft und geschlagen. Die Vorkomm¬
nisse haben sich derart gehäuft, daß sich die deutsche Behörde
«eschwerdeführend an die Besatzungsbehörde gewandt hat.

Auf Befehl der .französischen Ortskommandantur sollten
me Eigentümer der Grundstücke zwischen Oggersheim und dem
Lororte Mundenheim bei Ludwigshafen bis längstens 5. Juni
ihre eingesäten und bestellten Felder der französischen Be-
ktzungsbehörde zur Verfügung stellen. Es handelt sich um 600
Morgen erster Güte , die für einen französischen Exerzierplatz
und für Schießübungen bestimmt sind. Die Kosten sollen rund
MMillionen Mark betragen und gehen natürlich auf deutsche
«cchnung.

Oberschlesien.
Bre- lau, 7. Juni . Nach den neuesten Berichten aus Ober-

Messen setzen die Polen überall ihre Kampfhandlungen fort.
Deftige Angriffe spielten sich ab im Raume von Neudorf . Prus-
wu. Wieder mit Unterstützung eines Panzerznaes wurde
Amalienhof. Heudorf. Pruskau mit 20 Schuß Artillerie belegt,
vabei griffen Insurgenten mit starken Kräften an . Im Ama-
»enhof wurde im Handgemenge gekämpft, bis eS von den
Feinden geräumt wurde. — Wie die Blätter aus Oppeln
Men . dauern die englischen Truppentransporte nach Öber-
WPen weiterhin an. ES treffen jetzt besondere Tanks, schwere
Desckütze und Flugzeuge dort ein. Die Engländer ziehen im
«reise Groß -Strehlitz im Raume von Großstein bis Stuben-
»orf immer mehr Truppen zusammen. — Die „Schlesische
MdeSzeitung" meldet auS Posen , daß dort nach wie vor die
MM vorherrsche, auch in Niederschlesien einzubrechen und
Schlesien bis zur Öder zu besetzen. Die „Breslauer Zeitung"
«»Met . daß die Panzerwagen , die die Polen benutzen, ge-
»ohlene «nd ummontierte deutsche Eisenbahnwagen find.

Die englische Auffassung.
Berlin. 7. Juni . Blättermeldungen zufolge erklärte der

W» « andant der englische» Bersiärknngstrnppn» d» Osie»

schlesien dem Führer des deutschen Selbstschutzes. General Hö-
ser. daß er das ausübende Organ der interalliierten Kommis¬
sion sei und er und seine Truppen keine eigenen Vollmachten
hätten . Er sei verpflichtet, dem deutschen Selbstschutz vorläufig
jedes weitere Vorgehen zu untersagen . Ein Gleiches werde
aber auch von den polnischen Insurgenten verlangt . Falls
diese dem Befehl nicht Nachkommen, würden überall dort , v5o
sie angriffen . englische Truppen eingesetzt werden. — lieber
Aufhebung des Verbots weiteren Vorrückens an den deutschen
Selbstschutz in Oberschlesien wird zurzeit zwischen Berlin und
Oppeln verhandelt.

Ausland.
London. 7. Juni . Nach englischer Meldung unterstützen

die Japaner das neue antibolschewistische Unternehmen Se-
menows. das mit der Einnahme von Wladiwostok begonnen
hat . — Tschitscherin hat an die französische, englische und ita¬
lienische Regierung eine Protestnote wegen des neuen Angriffs
Japans gerichtet. — Aus Tokio wird gemeldet, daß Groß¬
britannien die Anregung mache, den englisch-japanischen Ver¬
trag um ein Jahr zu verlängern.

Die Sanktionen.
Paris . 6. Juni . In seinem Leitartikel verlangt heute der

„Petit Parisien " die Zurücknahme der von den Alliierten be¬
schlossenen Strafmaßnahmen und die Aufhebung des Zollkor¬
dons am Rhein , mit der Begründung , man müsse dem Deutsch¬
land des Reichskanzlers Wirt eine bessere Behandlung zuteil
werden lassen wie dem Widerspenstigen des Dr . Simons.

„Llohd George läßt sich einwickeln".
Alle in London eingetroffenen Berichte lauten daraufhin,

daß die französischen Offiziere in Oberschlesien sich ganz offen
auf die Seite der Polen stellen. Es scheine, daß Lloyd George
für den Augenblick alle Hoffnungen anfgegeben habe, eine
Zusammenkunft des Obersten Rates zustandezubringen.
Briand will nicht und sucht die Entscheidung zu verschleppen.Die englische Regierung sei augenblicklich der Ansicht, daß es
unmöglich sei. dem französischen Vorschlag über die Entsendung
einer neuen Kommission von Diplomaten . Ingenieuren und
Wirtschaftlern nach Oberschlesienzuzustimmen.

Paris . 7. Juni . Das Pariser „Journal " erhält eine
Meldung ans London, in der gesagt wird , daß die englische
Diplomatie mit Bitterkeit den wahrscheinlichenSieg der fran¬
zösischen Auffassung feststellen muß. Es sei Briand gelungen,
die Konferenz des Obersten Rates auf unbestimmte Zeit zu
verschieben. Der englische Politiker sagt, daß Lloyd George
sich von Briand ständig einwickeln lasse.

Französische Wünsche nach einem Bünbnis mit Amerika.
Die „Chicago Tribüne " veröffentlicht einen Artikel, von

dem man annimmt , daß er von der französischen Regierung
inspiriert ist. und der sich mit der französischen Politik gegen¬
über Deutschland und England befaßt. Das Blatt schreibt,
daß zwischen Frankreich und Deutschland der Friedenszustand
immer nur die Ruhe zwischen zwei Kriegen sei. Die englische
Politik in Kontinental -Europa könne in 10 oder 20 Jahren
eine Aenderung erfahren . Gegenüber Deutschland sei Frank¬
reich ohne Schutz, deshalb wollte auch Marschall Foch den
Rhein als Grenze haben, und deshalb sei auch der Bündnis¬
vertrag zwischen Frankreich und England geschlossen worden.
Wenn die Vereinigten Staaten mit Frankreich durch Vermitt¬
lung Englands ein Bündnis schließen würden , wonach sie im
Falle eines deutschen Angriffs Hilfe leisten müßten , dann
würde Frankreich seine Ansprüche gegenüber Deutschland ab¬
ändern . Es würde zwar nicht auf die Reparationsforderungen
verzichten, aber es würde doch diejenigen Forderungen fallen
lassen, deren Zweck dahin geht. Deutschland in einem gewissen
Zustand der Schwäche zu halten.

Das englische Geschäft vor allem andern.
London. 7. Juni . Der Direktor der Handelsabteilungteilte gestern im Unterhaus mit . daß Krassin seit dem 31. Mai

wieder in England weile. Er habe Nachricht erhalten , daß
russischerseits ganz bedeutende Bestellungen in England erfolgt
seien.

Dem „Manchester Guardian " wird geschrieben, daß die
Sowjetregierung beschlossen habe, für die Rote Armee 400
Flugzeuge anzuschaffen. Der Vertreter der englischen Firma
soll mit den Sowjetvertretern darüber schon Verhandlungen
angeknüpft haben.

Rußlands historische Aufgabe und der europäische Krieg.
Ruffische Denkschrift über die Meerengen (Bosporus und

Dardanellen ) vom 8. März 1914: „Unsere historische Aufgabe
bezüglich der Meerengen besteht in der Ausdehnung unserer
Herrschaft auf dieselben." Die Möglichkeit, zur Ausführungder Operationen zur Besetzung der Meerengen zu ichreiten
und der Erfolg dieser Operationen ist natürlich ena mit der
internationalen Konjunktur . Einen günstigen politischen Bo¬
den dafür vorzubereiten bleibt gegenwärtig die Aufgabe der
zielbewußten Arbeit des Ministeriums des Aeußern.

Protokoll der besonderen Beratung vom 21. Februar 1914:
Minister Sasonow und der Chef des Generalstabs geben der
Ueberzeugung Ausdruck, daß der Kampf um Konstantinopel
außerhalb eines europäischen Krieges unmöglich sei." Das
Protokoll trägt den eigenhändigen Vermerk des Zaren : „Die
Beschlüsse der Beratung heiße ich in vollem Umfang gut."

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten

wurde der Obersekretär Fa Ich bei dem Jugendamt Calw
zum Obersekretär bei dem Amtsgericht Neuenbürg  er¬
nannt.

Neuenbürg, 8. Juni . Wegen größeren Stoffandrangs
mußten einige Berichte zurückgestellt werden.

Höfen. 6. Juni . Sonntag abend feierte der Turnverein
die Einweihung der zu Ehren seiner 24 gefallenen Mitglieder
durch Ziseleur Ad. Hild in Stuttgart angefertiaten Gedenk¬
tafel. Durch den weihevollen Vortrag des Chores : „Wir
liebten nnS wie Brüder " wurden die Herzen und Gemüter der
Anwesenden auf den Ernst der ganzen Veranstaltung einge¬
stellt. Tin von einer Turnerin vorgetragener Prolog , sodann

die vom Vorstand Klein  gehaltene Gedächtnis- und Ein¬
weihungsrede trugen zur Vertiefung der StimmuW noch
wesentlich bei. so daß bei dem folgenden Reiterlied : „Morgen¬
rot " in vielen Augen die Tränen glänzten. Durch den ge¬
meinsamen Gesang des alten Soldatenliedes : „Ich hatt ' einen
Kameraden", fand die schlichte, wirkungsvolle Feier einen
würdigen Abschluß. Mögen die in Kupfer geschlagenen Namen
auch den späteren Geschlechtern noch zurufen : „Vergeht die
teuern Toten nicht!"

O. Unterlengenhardt . 6. Juni . Zu dem gestern gemeldeten
Unglück, welchem der aus Oberkollbach gebürtige Michael Rol¬
ler zum Opfer fiel, wird uns noch weiter berichtet: Roller
war mit dem Fuhrwerk in Bekfleitung seiner Braut und deren
Schwester auf dem Weg nach Bieselsberg . Während des Ge¬
witters . auf Unterlengenhardter Markung , weigerte sich das
Pferd weiter zu gehen. Die Insassen stiegen ab. worauf sichdas Unglück ereignete. Roller war augenblicklich tot . ferne
Braut konnte sich noch nach Bieselsberg schleppen um Hilfe
zu holen, war aber nachher auf einer Seite gelähmt, während
die Schwester lange Zeit betäubt war . sonst aber mit dem
Schrecken davon kam. Auch das Pferd wurde leicht beschädigt.
Den Betroffenen , die kurz vor ihrer Verheiratung standen,
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Ueber neuzeitliche Ackerwirtschast
führte Dr . Weiß-  Stuttgart in der Versammlung des Lanü-
wirtschaftl. Bezirksvereins am 5. Juni in Schwann u . a. aus.
daß die Vorfrage , ob eine Steigerung der Erträge unter Be¬
rücksichtigung unserer kleinbäuerlichen Verhältnisse, auf die
jedes Arbeitsprogramm eingestellt sein müsse, noch möglich
sei. ohne weiteres mit Ja beantwortet werden könne. Ein
Blick auf die Felder und in die Zusammenstellung der Erme-
erträge der verschiedenen deutschen Länder zeige, daß darin
weitaus manches geschehen könne und müsse; denn es sei
notwendig im Interesse unseres Volkes und jedes Einzelnen,
wollen wir als Volk weiter bestehen. Eine leistungsfähige,
aufsteigende und blühende Landwirtschaft müsse künftig das
Schwergewicht unserer Volkswirtschaft bilden gegenüber der
Industrie ; die Selbständigkeit unseres Volkes sei gedunsen
an die Leistungsfähigkeit unserer Landwirtschaft. Auf dem
Gebiete des Stenerwesens seien keine guten Dinge im Anzug,
und wenn Steuerzahlen ein Vergnügen wäre, gingen wir
herrlichen Zeiten entgegen. Es könnte einem bange sein um.
den Landwirt , welcher es nicht verstehe, frühzeitig die Zeichen
der Zeit zu erfassen und sich rechtzeitig einzustellen ans dierichtige Führung seines Betriebs ; denn es könne ganze Exi¬
stenzen kosten. Eine wichtige Frage sei, wie wir so rasch als
möglich zu einer neuzeitlichen Gestaltung unserer Erträge,
insbesondere des Ackerbaues gelangen. Das landwirtschaftliche
Unterrichtswesen sei ein Kernpunkt zur Ertüchtigung des
bäuerlichen Nachwuchses; hierin sei in der Vergangenheit ge¬
fehlt worden, sonst stünde es in manchem Punkte besser; wir
müssen uns mehr mit Berufswissen vertraut machen. Wie
kann man nun in absehbarer Zeit in die breiten Massen der
Landwirtschaft fortschrittlichen Geist hineintragen ? Auf dem
Wege der Schule werde das Wohl möglich sein aber für uns
sei es ein Bedürfnis , daß wir rascher zum Ziele gelangen,
und deshalb müsse man neue Wege suchen, man müsse hinans-gehen auf die Ortschaften und jedem einzelnen Landwirt nach
Möglichkeit mit Rat und Tat an die Hand gehen. Die Orga¬
nisationsfrage sei in den Vordergrund zu stellen. Wir haben
genug organisiert , könnte man sagen, der Wunsch nach Abbau
in diesem Sinne wäre berechtigt; aber solange die anderen
Berufe so fest geschlossen Zusammenhalten, dürfe der Landwirt
in dieser Beziehung nicht an Abbau denken; er müsse noch
mehr Gemeinsamkeitsgefühl in seinem Berufe zeigen, denn
das sei eine Existenzfrage unseres ganzen Berufes . Die Orga¬
nisation . die er. Redner , im Auge habe, solle der Steigerung
der Produktion dienen, und das sei der praktische Ausbau
unserer landwirtschaftlichen Ortsvereine . Mit diesen und ffr
diesen wollen wir versuchen, praktische Arbeit zu leisten. Bei¬
spiele zu schaffen, denn das sei etwas , das am ehesten eine
verhältnismäßig rasche Einführung fortschrittlicher Gedanken
erhoffen läßt . Einige wenige praktische Landwirte müssen in
jeder Gemeinde bahnbrechend Vorgehen. Im Bezirk Neuen¬
bürg habe dieser Gedanke bereits Erfolg gezeitigt; so sei in
Birkenfeld ein Ackerbauausschnß gegründet worden. Die Er¬
richtung von Ortsackerbauausschüssenund deren praktische Be¬
tätigung müsse allgemein in jeder Ortschaft in die Wege ge¬
leitet werden. Ihre Tätigkeit dürfe sich aber nicht darin er¬schöpfen, daß sie jedes Jahr ein paar Sitzungen abhalten , son¬
dern sie müssen auch praktische Arbeit leisten. Die praktischen
Landwirte dürfen nicht denken, was sie dafür bekommen, wenn
sie ihre Kräfte den anderen zur Verfügung stellen, denn sie
werden daraus für sich selbst Nutzen ziehen, bekommen sie doch
die fortschrittlichen Anregungen aus erster Hand ; sie dürfen
sich nicht als Versuchskaninchen betrachten, die praktischen
Versuche werden in den landwirtschaftlichen Lehrinstituten
angestellt. Geeignet für diese Ortsackerbauansschüsse dürsten
am besten jüngere Landwirte mit entsprechender Reife sein,
welche bereits eine Ackerbauschule oder ähnliches besucht haben.
Da es aber Vorkommen könnte daß die älteren sich nicht von
den jüngeren Landwirten belehren lassen wollen, empfehle es
sich, diesen Ortsackerbauausschüssen, welche aus 3 praktischen
Landwirten bestehen, einen älteren Landwirt beizugeben. Die
Aufgabe dieser Ortsackerbauansschüssesei. daß sie besonders in
Pflanzenbaukursen und in kleineren Versammlungen von viel¬
leicht 10 Teilnehmern gründliche Aussprache über ein gewisse-
Thema halten , derart , daß der Leiter einen bestimmten Ge¬
danken etwa 10 Minuten entwickelt, dann spricht man sich
gegenseitig aus . es werden Merkhefte angelegt und Merksätze
darin niedergelegt. In diesen Kursen müssen die Landwirte
ihre eigene praktische Auffassung zur Geltung bringen , und
gegenseitig Anregung geben. Das Merkheft soll eine gute
Handhabe bieten. Nach einem Jahr trifft man sich wieder,
spricht sich über die Erfahrungen aus . die man auf Grund
der vorjährigen Aussprache gemacht hat und zieht praktische
Nutzanwendung daraus . Die Orts -Ackerbauausschüsse müssen
praktische Beispiele schaffen, damit sie von anderen nachgeahmt
werden können. Diese Orts -Ackerbauansschüsse seien dreiglied¬
rig nnd dreigliedrig sei «nch ihr» Aufgabe. Mne Gruppe



beschäftige sich beispielsweise mit Fragen der Bodenbearbeitung
und der Düngung , die zweite Gruppe mit solchen des Pflan¬
zenbaus . der Sortenfrage , des Saatguts , die dritte mit Fragen
des Pflanzenschutzes und der Schädlingsbekämpfung . Die ein¬
zelnen Gruppen werden in zweitägigen Kursen in chre Aus¬
gabe eingeführt . Insgesamt sollen an diesen Kursen nur 10
Ausschüsse teilnehmen , damit umsomehr praktische Arbeit ge¬
leistet werden kann. Redner kommt hiebei auf den Pflug zu
sprechen, der seit Jahrhunderten als das angesehenste Acker¬
baugerät betrachtet wurde. Das Neuzeitliche sei Ackerbau oyne
Pflug , das sei aber, nicht so zu verstehen, als ob man den
Pflug abschaffen wolle , vielmehr sollen daran Verbesserungen
vorgenommen werden, wodurch der Kraftverbrauch der Zug¬
tiere um 20 Prozent vermindert werde. Dies sei möguch,

. ' ' . > olleindem die gleitende Bewegung des Pfluges in eine rollende
umgewandelt werde. Die Amerikaner , die uns in manchen
Dingen voraus seien. Hütten damit die besten Erfahrungen
gemacht Die Tatsache, daß eine Einschränkung des Kraftver¬
brauchs der Zugtiere ermöglicht werden könne, sei von be¬
sonderer Bedeutung für die Milch - und Fleischerzeugung.
Selbstverständlich werden die vorhandenen Pflüge nicht weg¬
geworfen . wer aber sich neue Pflüge anschaffe. werde gut tun.
sich diese Fortschritte in der Technik zunutze zu machen.
Bekannte Fabriken, wie Gebrüder Eberhardt in Ulm und
Ventzki in Eislingen , befassen sich mit dem Bau dieser Pflüge.
Auf dem Gebiet des Düngungswescns bestehen noch viel Un¬
klarheiten. insbesondere bei Anwendung des Kunstdüngers,
da sei es dringend nötig , daß die Landwirte sich Rats holen
Lei einem Mitglied des Orts -Ackerbauausschusses, der Finger¬
zeige in diesen zweitägigen Kursen und durch Aufklärungs¬
schriften erhalte. Bezüglich der Sortenfrage , deren Behand¬
lung einer zweiten Gruppe unterstehe, kam Redner auf die
Kartoffelsorte „Hindenburg " zu sprechen. Versuchsergebnisse
hätten gezeigt , daß mit Industrie und Plochinger pro Hektar
236.7 Doppelzentner geerntet wurden , während die Sorte
„Hindenburg " nur 113.3 Doppelzentner ergab. Das gleiche
gelte für die Beschaffung des Saatguts . Man müsse darnach
streben, daß man in der Gemeinde selbst Saatgut baue, derart,
daß einzelne Landwirte ein Grundstück für diesen Zweck be¬
stimmen. das sei besser als der viele Wechsel unerprobten Saat¬
guts . das sich nicht immer Lewähre. Der dritten Gruppe falle
die Bekämpfung der Schädlinge und des Unkrauts zu. Die
beste Düngung und die beste Sorte nütze nichts, wenn die
Pflanze durch Unkraut unterdrückt oder der größte Teil des
Düngers dem Unkraut zugut kommt. Er habe vor kurzem die
betrübende Feststellung gemacht, daß im Durchschnitt auf den
Quadratmeter eines großen Ackers 563 Hederichpflanzen ge¬
zählt wurden , ohne die anderen Unkräuter . Da bleibe für die
lnpflanzung nichts mehr übrig . Als weiteren Schädling nenne

er den D ' "" "" "_ _ Drahtwurm , gegen welchen Bestreuung mit Kainit
und Kalkstickstoff ein durchaus wirksames Mittel sei. Auf die¬
sem Gebiete müsse planmäßig gearbeitet werden, damit der
erschreckenden Verunkrautung , namentlich durch den Weißen
und gelben Hederich vorgebeugt werde. Bei einer mit Hede¬
rich stark verunkrauteten Fläche bleibe als letztes Mittel nur
der Hederich-Jähter . Redner bemerkte, daß das Angeführte
nur Stichworte wären aus dem Aufgabenkreis , welcher den
Ortsackerbauausschüssen zugewiesen sei. Aufgabe der einzelnen
Ortsvereine sei nun . Errichtung solcher Ortsackerbauausschüsse
in die Wege zu leiten , diese wiederum sollen in Versamm¬
lungen und kleinen Zusammenkünften über die praktischen
Erfahrungen sich aussprechen, manche fruchtbringende An¬
regung werde dadurch der Allgemeinheit zugänglich gemacht.
Zum Schluß wies Redner noch auf einen Punkt hin . der nicht
aus dem Auge gelassen werden dürfe, es sei dies die Produk¬
tionsfreudigkeit . Dazu gehöre aber, daß die erschwerenden
Maßnahmen der Zwangswirtschaft fallen . Produktionssteige¬
rung bedinge Produktionsfreudigkeit . Wollen wir existieren
und aufbauend schaffen, dann dürfe man die Landwirtschaft
nicht durch eine uferlose Steuerpolitik ruinieren , denn die
Zuk unft Deutsch la nds  liege auf dem Acker. _

Tuttlingen , 7. Juni . (Ein fetter Fang .) Auf dem hiesigen
Bahnhof war in letzter Woche ein Eisenbahnwagen mit 125
Ztr . Schweizerkäse und Butter eingelaufen , die als Trikot¬
waren nach Baden weiter verschoben werden sollten . Da die
Ausfuhr von Butter und Käse verboten ist. wurde die Ladung
beschlagnahmt und wird hier verkauft.

Mm . 7. Juni . (Kuppelei .) Die Gastwirtin Christinie
Goppelt Wwe . zur Stadt Stuttgart hier hatte ihre eigene
Tochter verkuppelt. Sie erhielt wegen schwerer Kuppelei 10
Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . — Die Schneiders-
ehefran Katharine Hvuold von Geislingen erhielt wegen ver¬
suchter Abtreibung 2 Monate Gefängnis . — In dieser Woche
wird wieder gegen 11 wegen versuchter Abtreibung angeklagten
Personen verhandelt.

Altshnusen , 7. Juni . (Herzog Albrecht.) Herzog A-lbrecht
von Württemberg konnte am Montag von Schloß Zeil wieder
hierher reisen . Sein Befinden hat sich wesentlich gebessert.

Vom Allgäu , 6. Juni . (Ein Wink mit dem Zaunpfahl .)
Der „Allgäuer Volksfreund " erzählt : Hielt sich da in einem
schönen Ällgäuerdorf ein weniger schönes Stadtmädchen zum
Ausruhen von den Wintervergnügungen auf . Sie glaubte
ihrer ziemlich heruntergekommenen Schönheit durch ein noch
weiter heruntergerutschtes Kostüm auszuhelfen und dadurch
blühend ans die Landbevölkerung wirken zu können. Sie
erreichte aber durch diese kurzen Maßnahmen das Gegenteil
und erregte bloß den Ekel der noch gesunden unverdorbenen
Landleute . So sie dies nicht zu begreifen schien — ihr Merks
war scheints noch weiter abgestutzt als ihr Kleid — so verhalf
ihr ein witziger Dörfler zum Begreifen . Das Zierpüppchen
erhielt eines Tages ein umfangreiches Paket , vermutete Ham¬
sterwaren und nahm es freudig in Empfang . Die Freude
dauerte nicht lange . Heraus kam nämlich ein altes Kuh-
Kummet . Dabei lag ein Plakat , wie es sonst in gewissen
Bahnhofsanstaltcn angebracht, mit der Aufschrift : „Man bittet,
vor dem Verlassen die Kleider zu ordnen !" Darunter stand
in kräftigen Zügen : „Hier ein passender Beitrag zu der Ihnen
mangelnden Kleiderordnung und zur Erhöhung ihrer ebenso
mangelhaften Schönheit !"

Baden.

Württemberg
Simmozheim , 4. Juni . (Ein Rabe als Lebensretter einer

Henne .) Vor einigen Tagen gegen Abend werde ich Plötzlich
auf ein Hühnergeichrei aufmerksam. Ich gehe ans Fenster
und sehe wie einige Hühner mit hängenden Flügeln von den
Wiesen her ihren Gehöften zurennen . Ich wohne außerhalb
des Ortes . Ein Rabe flog mit großem Geschrei gegen die
Häuser zu. machte wieder Kehrt und schoß wütend auf einen
Punkt in einer Wiese herunter . Dieses Manöver wiederholte
sich mehrmals . Einige Kinder sprangen auf den Punkt zu,
von welchem aus sich jetzt eine mächtige Weihe mit schwer¬
fälligem Flügelschlag in die Lüste erhob, an deren Fängen
kleine Federbüschel hingen . Sie hatte eine Henne unter den
Klauen gehabt, die um ein Haar die Abendtafel der Weihe¬
familie geschmückt hatte . Der ritterliche Rabe verfolgte die
Weihe und setzte ihr dank seinem rascheren Flug tüchtig zu.
Sie mußte ihre Bratengelüste aber erst recht büßen , als weitere
Raben dazukamen, durch deren wütende Angriffe der Weihe
Schmerzensschreie entlockt wurden . Ein ähnlicher Fall hat sich
voriges Jahr zugetragen , sodaß die Hühner , sobald sie eine
Weihe bemerken, eiligst ihre schützenden Ställe aufsuchen.

Stuttgart . 7. Juni . (Schwurgerichtssitzungen .) Der Prä¬
sident des Oberlandesgerichts hat für die ordentlichen Schwur-
lerichtssitzungen des 3. Vierteljahrs folgende Termine festge-
etzt: Stuttgart 30. Juni (Vorsitzender Landgerichtsdirektor
"alluff ) . Heilbronn und Ülm 4. Juli (Vors .: Fischbach und

öltz) , Tübingen und Rottweil 5. Juli (Vors ) Dr . Kapff und
„mu ). Ellwangen und Hall 26. September (Walter und Hopp).
In Ravensburg fallen die Verhandlungen aus.

Stuttgart , 7. Juni . (Fürs Vaterland gefallen .) Bei ven
Kämpfen in Öberschlesien ist cand. mach. Walter Hunnewell.
Inhaber des E . K. 1. Kl. und der Goldenen Verdienstmedaille
gefallen.

Stuttgart , 7. Juni . (Um Bismarcks 5. Band .) Der Cot-
ta'sche Verlag wird gegen die Entscheidung des Kammergerichts
in Berlin Berufung einlegen , so daß Bismarcks 5. Band in
Bälde das Reichsgericht beschäftigen wird.

Schwaigern , 7. Juni . (Das Unwetter .) Das Unwetter
vom Montag morgen hat hier großen Schaden angerichtet,
der auf mehr als 100 000 Mark geschätzt wird . Die Aufräum¬
ungsarbeiten werden noch mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Auch irEin Bienstand wurde glatt weggeschwemmt. Auch im Zaber¬
gäu hat das Gewitter schwer gehaust. Die Frucht hat sich
gelagert . Von den Weinbergen wurde viel Erde abgeschwemmt.
In Hausen a. Z . stand in einigen niedriggelegenen Häusern
das Vieh im Wasser. In Massenbachhausen und Massenöach
im Leintal mußten zahlreiche Ställe geräumt werden. Die
Feuerwehr trat in Tätigkeit.

Rottenburg , 6. Juni . (In eigenen Betrieb .) Die Stadt-
gemeinde hat mit der elektrischen Kraftübertragung Herrenberg
einen Kaufvertrag abgeschlossen, wodurch das Leitungsnetz tm
hiesigen Stadtbezirk auf 1. Juli dieses Jahres an die Stadt¬
gemeinde übergeht. Der Kaufpreis beträgt 260 000 Mark . Der
Preis für eine Kilowattstunde Licht wurde auf 1.50 Mark , für
Kraft auf 1.20 Mark festgesetzt, und der Zuschlag zu den Pau¬
schalsätzen um 75 Prozent erhöht.

Dietürgeu OA . Rottweil . 7. Juni . (Drei Männer vom
Blitz erschlagen.) Während des am Sonntag nachmittag herauf¬
ziehenden Gewitters befanden sich der 46 Jahre alte Christian
Röcker, der 38 Jahre alte Franz Hirt und der 35 Jahre alte
Jakob Hirt (letztere beide sind Brüder ) unterwegs , um nach
ihren Feldern zu sehen. Sie suchten Schutz unter einer Eiche.
Der Blitz schlug in diese und tötete alle drei Männer auf der

' ih . . "

Höchenschwand, 6. Juni . Der ledige Alfred Hiener erschoß
seinen Stiefvater August Weißenbergcr . Der Schuß traf mitten
ins Herz, sodaß der Tod auf der Stelle einrrat . Der Getötete
war lange Jahre Mitglied des Gemeinderates . Der Täter hat
sich in St . Blasien der Behörde gestellt.

Waldshut . 6. Juni . Im November 1919 wurden einem
hiesigen Kaufmann durch die Staatsanwaltschaft Waldshut
9480 Mark beschlagnahmt. Der Prozeß dauerte bis Mai 1921
und endete mit der Rückzahlung des größten Teils der beschlag¬
nahmten Summe . Als das Geld zurückbezahlt wurde , gab
man dem Manne keine Zinsen , denn man hatte den Betrag
1)<> Jahre in einem Kasseuschrank verwahrt und ihn nutzt
zinsbringend bei einer Bank angelegt.

Konstanz, 6. Juni . Die „Thurg . Zeitung " schreibt: „Den
kommunistischen Mitgliedern des Stadtrates Konstanz ist von
den schweizerischen Grenzbehörden das Paßvisum entzogen
worden . Konstanzer Blätter berichten, der Stadtrat habe sich
„vergeblich bemüht", diese Anordnung der schweizerischen Be¬
hörden rückgängig zu machen. Diese Fürsorge des Stadtratcs
von Konstanz für die Kommunisten ist niedlich; in der Schweiz
werden die Kommunisten als Gesindel betrachtet und dem
Gesindel hat man den Grenzübertritt , soweit es immer möglich
war . von jeher verwehrt ."

Konstanz, 6. Juni . In Verbindung mit der von dem Bahr.
Luft -Lloyd seit einiger Zeit bereits betriebenen Flugpost
München—Konstanz sind jetzt Vorbereitungen im Gange , um
den Flugplatz Konstanz auszubauen zum Eingangshafen für
die Schweiz und im weiteren Ausbau des nach Süden gehenden
internationalen Luftverkehrs . Man spricht davon , daß die
Strecke München—Konstanz das Mittelstüä der großen inter¬
nationalen Luftverkehrslinie Warschau—Marseille werden soll.
Dieser Tage fand bereits die Begehung des Gebietes an der
deutsch-schweizerischen Grenze durch eine gemischte Kommission
statt, die sich aus Vertretern Süddeutschlands , aus Berliner
Kapazitäten auf dem Gebiete des deutschen Flugwesens , aus
Abgesandten des Reichsluftverkehrsamts und aus Vertretern
der Schweiz zusammensetzte, um den Platz für den Flughafen
festzusetzen. Die Wahl fiel auf Konstanz, nachdem man auch
die Gelände von Lindau . Friedrichshafen und Lörrach be¬
sichtigt hatte . Für die nötigen Verbesserungen des Flug¬
platzes hat Konstanz bereits weitgehendeZusicherungen gegeben,
'o daß der deutsche Flughafen für die Schweiz und für den
Internationalen Verkehr über die Schweiz hinaus gesichert ist.

Mühlen-Vom Bodensee , 6. Juni . Zwischen einer Anzahl
besitzer sind Besprechungen im Gange , um eine Interessen¬
gemeinschaft ins Leben zu rufen , sobald die Getreidezwangs¬
wirtschaft aufgehoben wird . Die Neuorganisation beabsichtigt
die unmittelbare Getreideerfassung beim Landwirt , während
die landwirtschaftlichen Fachorganisationen die Errichtung

größerer genossenschaftlicher Mühlen planen.
Buchen. 6. Juni . Zu den Meldungen über das furchtbare

Unwetter , das in der Mittagsstunde des Sonntag herrschte,
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet : Eineinviertel
Stunden lang prasselten die Hagelkörner in der Größe von
Nüssen hernieder . Auf der Hälfte der Gemarkung wurde die
Saat vernichtet. In den Gärten ist so gut wie nichts mehr
zu sehen. Die Hagelkörner lagen 15 bis 25 Zentimeter hoH.
Auch die Obsternte ist zum größten Teil vernichtet. Die Wie¬
sen sehen wie gewalzt aus . Sogar Hühner wurden erschlagen
oder sie ertranken in den Fluten . Die Häuser standen teilweise
tief im Wasser, das die Kiesel in derartigen Mengen an¬
schwemmte. daß sie mit den Fuhrwerken erst wieder wegge-
schafft werden mußten.

Vermischtes.

zurück. Allerorten hatte man dort über die Lasten - e, y » über die Umbildum
, .. gestöhnt. Ganz besonders schlimm war es in S Noliti ? der N

Truppen über Truppen , so daß die Einwohner kaum si» «für  eme Pomir oer 91
rühren konnten und manch reicher Villenbesitzer sich mit ei» OMtei ins zur Sozial«
paar Dachstübchen begnügen mußte . Nur einer der Geschäft;- «chungsleistungen auf
freunde hatte nichts zu klagen. „Ich wohne , nämlich in der « nur an das Reich, sor
Sedanstratze . erzählte er stolz, „und da hinein traut sich die Preußen so
welsche Bande nicht." Und wirklich, während die Nachbar ^ ^ Deutzen,
straßen über Gebühr belegt waren , blieb die Sedanstrabe Belage der Regierung
vollständig von französischen Truppen verschont." sein könne.

Die richtige Antwort . In der Nähe von Kassel kommt Berlin , 7 . Juni . Ai
«ne Frauenrechtlerm in emen Ort und^klärt die D Wrkonkollkommission vchen auf . daß sie morgens vor 7 Uhr nicht aufzustehen brauL- . . , ^
tcn. Sie übernachtete in demselben Gasthaus , wo der Vortra» lbstschutzorganisatwnenh
stattfand, und sagte dem Wirt , daß sie um 5 Uhr morgens fort iganisation Escherich, die

trinken müsse; der̂ Wirt möge sorgen, Aschen Einwohnerwehre,daß sie geweckt würde und Kaffee bekäme. Kalt lächelnd erklärt / «in
der Wirt , er schlafe bis um 8 Uhr . Vor 7 Uhr würde er die ^ Lifte nickLirt . er schlafe bis um 8 Uhr . ^ o,er- , - .r. crv
Dienstmädchen nach der schönen Rede nicht zu wecken brauchen Msatwnen entyaue . T»
Die Wohltäterin der Menschheit war entsetzt, mußte aber am Mivortet, daß die in zahl
nächsten Morgen ohne .Kaffee von dannen ziehen. "«. »denen mit Waffen ve

Launen eines Blitzstrahls . Einen wahrhaft mephistophx- .
lischen Spaß machte sich dieser Tage ein Blitzstrahl , der bei Organssationen durch i
einem schweren Gewitter in dem Küstendorfe Borssun das K die Auslosung der ig
Wohnhaus eines Eisenbahnschaffners traf . Der Blitz schlug,yern und Ostpreußen,
zunächst mit dröhnendem̂Gepolter den Schornstein des Hauseŝ em Rundtelegramm

durch die worden, sofort nach

Frachttarifermäßigung für Gemüse. Die Tarifkommission
beim Reichsverkehrsministerium hat bei Beratung von Tarif¬
ermäßigungen beschlossen. Frischgemüse, d. h. Salat . Sparkel,
Rhabarber , unter einem Spezialtarif zu befördern ; bei diesem
kommt die letzte 50prozentige Tariferhöhung wie die lOpro-
zentige für gedeckte Wagen in Wegfall.

Kriegsbeschädigte bei Eisenbahnfahrten . Nach den seit
1. Mai 1921 gültigen Ausführungsbestimmungen zum Per¬
sonen- und Gepäcktarif deutscher Eisenbahnen werden deutsche
Kriegsteilnehmer , die eins Verletzung oder dauernde Schädig¬
ung der Gesundheit erlitten haben und in die amtliche Kriegs¬
beschädigtenfürsorge ausgenommen sind, in der 2. und 3. Klasse
zum halben Preis befördert bei Reisen,

Stelle samt einem bei ihnen befindlichen Hunde . Als sie abends
nicht zu ihren Familien heimkamen, suchte man nach ihnen
«nd fand ihre Leichen unter dem Baume auf.

_ die sie infolge ihres
Leidens zu machen veranlaßt sind. Ausweise werden von
den amtlichen Fürsorgestellen ausgestellt . Auch die Begleiter
von Schwerkriegsbeschädigten genießen Vergünstigungen . Die
Führerhunde der erblindeten Kriegsteilnehmer werden ge¬
bührenfrei befördert.

Ein Familiendrama . Eine Frau Hornung in Zweibrücken,
die in unglücklicher Ehe lebte.' trat in Beziehungen zu einem
Schreiner namens Engelmann . Nach einem Fest begleitete
dieser die Geliebte nach Hause und wartete dort bei ihr , bis
der Mann , von dem sie fürchtete, geschlagen zu werden, nach
Hause kam, und stieß ihm auf dem Flur ein Dolchmesser in
die Brust , sodaß er tot liegen blieb. Der Schreiner entfernte
sich, während die Frau ruhig die Nacht hindurch schlief. Am
anderen Morgen machte sie einem Vorübergehenden die Mit¬
teilung . sie glaube , ihr Mann habe sich erstochen. Die Beweis¬
erhebung entrollte das Bild einer tiefunglücklichen Ehe. Haupt¬
sächlich wurde der Ehemann schwer belastet.

Der ominöse Straßenname . Der „Tägl . Rundschau" er¬
zählt ein Leser : „Mein Nachbar kam a«S dem besetzten Gebiet

in Trümmer , zersplitterte den Dachfirst und fuhr _ . ..
auf solcherlei Art geschaffene Oeffnung hinunter ins Wohn- m
zimmer des Schaffners . Dort sprang der unheimliche höllische lionen der Verpflichtung
Funke durch die Scheibe des Älasschrankes mitten in dieKdies der Fall sein soll:
Porzellanherrlichkeiten der Hausfrau hinein . Im Nu waren c des Gesetzes vo
Teller . Tassen und anderes Geschirr wie von unsichtbare"ff -7 Ani Di.
Hand kurz und klein geschlagen. Damit nicht genug , fuhr der BerUN, ?. Zum . Ä)U
Blitz aus dem Scherbenhaufen wieder heraus und zischend ondon und Rom sind angi
direkt in das blanke Ziffernblatt des Regulators hinein , dessen>» Ereignisse in Oberschl«
Uhrwerk er augenblicklich zerstörte. Nachdem er also sein̂ „-,8 an den General 1
Mütchen gekühlt hatte, entschwand der feurige Rübel lautst! ^
durchs Fenster , die schreckerstarrten Hausbewohner in muffigen, ^ "^ te ist Nicht Über
Schwefeldunst zurücklassend. Zerschlagung flüchtig gemi

Butter im Neberflutz. Seitdem die Zwangswirtschaft auf- »ft Elsterwerda, Seek , i
gehoben wurde , ist Butter in Massen da. Aus Sachsen melde! Panierknavvbeit
man . daß sie auf den Wochcnmärkten nicht vollständig abzu- ^ apierrnappyeii
setzen war . obwohl der Preis auf 14 bis 18 Mark fürs Pfund hüftschen Industriestädten
sank. Nach Berichten aus Berlin regnet es schon seit Wochenider Lage zu erscheinen.
Buttcrangebote . und jetzt prangen die Lebensmittelladentisch! MMaen beranzusühren.von nanren Rernen die,> 8 nnldwen MigbvnnvnUS Non eini »7« ^ / D LVon ganzen Bergen tue,es goldigen Milchprodukts . Vor einigen «wnlnsson von Fi
Monaten noch kündeten in ernsten Tönen die behördlichen einer ^xpivgon von
Erlasse , daß das große Butterelend im Reiche nur Apotheker- arerigeschaft in Danzig wi
rationeu für die fettgierige Einwohnerschaft zuließe . Ein Waldenburg , 8 . Juni
achtel Pfund wurde , alle Vierteljahr vielleicht auf den Kch MpMaft auf Grund des
der Bevölkerung ausgegeben ! Die Margarine , der man einß D ausnebmen wolltevor vielen Jahren das unterscheidende Schandmal violetter ausnehmen wo nie,
Färbung aufzwingen wollte , eroberte sich den Speisetisch. Und«ültt der Arbeitswilligen
jetzt? ! . . . Im Grunde genommen ist es doch eine Satire ansm Sicherheit der Arbeit^
die Zwangswirtschaft , wie man sie sich gar nicht unbarmhcr- Di " bisherige Str<
ziger denken kann.

Im chemischen Laboratorium verbrannt . In den Hanauer .
Dunlop -Werken verschüttete eine 15jährige Laborantin eine Warschau , 8 . Juni.
Flüssigkeit, die. als sie mit der Luft in Berührung kam. dit eht fast drei Viertel aller
Kleider des Mädchens in Flammen setzte. Die Brandwunden, h vor. Die Gesamtschudre die Verunglückte erlitt , waren so schwerer Natur , daß su
den Tod herbeiführten . Ehrung und Ausrustuw

Tod einer waghalsigen Fliegerin . Die amerikanische Flie-M heutigen Kurs der pol
gerin Bromwell , die kürzlich mit 99 Schleifensturzflügen eine« aiden Polenmark.
Rekord aufstellte, ist bei dem Versuch, ihren eigenen Rekori Nndaneft 7 Juni
zu brechen, auf Long Island aus einer Höhe von 300 Meter« «. .. ^ ?
abgestürzt. Sie konnte nur als halbverkohlte Leiche geborge« flaue der Abgeordnete 1
werden . mberrevolutwn sei die So

^ ^- bre gewesen, welche die R
Hmide ! und Vermehr . Behandlung, Entwaffnung

Devisen -Kurse. (Durch die Rheinische Credit  b anMgen hätten, der Ungar
Niederlassung Herren alb,  mitgeteilt.) Vorbörslich.Milet habe.
Holland 2205—2217. Schweiz 1115—1127. Paris 531—537. Loii-I Haag, 7 . Mai . Die
don 248—250. Newhork 65^ bis 65 fünf achtel. Ungarn «.iiMZH->t Loo den bisherig
27>L. Italien 320. Tendenz : unsicher. ! - 9

Stuttgart . 7. Juni . Dem Dienstagmarkt am hiesWiik Abschledsaudlenz empfc
Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 103 Ochsen. 34 BiilleiWpfang wurde der Schei
272 Jungbullen . 289 Junarinder . 372 Kühe. 447 Kälber uiiWhstück bet der KönrglN
547 Schweine . Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst : Ochsers- Der Generalsekretär in
1, 670- 740. 2. 500- 620. Bullen 1. 570- 610. 2. 450- 530. Jung-«. nack Wierinaen r,
Ander 1. 680—750. 2. 580—640. 3. 480—530. Kühe 1 530- M? -Lvieringen j>
2. 350—480. 3. 200—310. Kälber 1. 750—820. 2 670- 730, 3 5« MgM deutschen Kronprw
bis 630. Schweine1. 1070—1110. 2. 1000—1050, 3. 850- 950 Ml, Brussel, 7. Juni . Al
Verlauf des Marktes: mäßig belebt. " ftüion Gemmenich fuhr e

«die Flanke. Es sollen
üverletzt« orden seini

Paris , 8. Juni . Ma
Neueste Nachrichten.

Stuttgart , 7. Juni . Der Vorstand der Landwirtschaft!'
kammer hat in seiner Sitzung vom 7. Juni erneut zu d« ironprinzen mitgeteilt, das
Frage der Getreidebewirtschaftung Stellung genommen ns üonate Japan einen Besu
beschlossen, daß für das Jahr 1921 jede Art der ZwanzS' Loudo», 7. Juni . T
Wirtschaft und auch das Umlageverfahren abzulehnen ist. Laich News" schreibt,

Stuttgart , 7. Juni . Die Gruppe Württemberg ki Mms mit Frankreich ni
internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit hat de«ie französische Politik seien
Reichskanzler Dr. Wirth ihre tiefe Genugtuung zum neue«chieden. — Infolge der E
Kurs der Regierung ausgesprochen, der nach ihrer Uebemz Zustandekommen der T
zeugung der Völkerversöhnung dient. st denken.

München, 8. Juni . Die Entwaffnung der bayerische« Belfast, 7. Juni . ^
Einwohnerwehren macht weitere Fortschritte. Die im Besiüeute im Beratung-saale d
der Einwohnerwehren befindlichen Waffen sind zum größleWeni Vorgänge wohnten
Teil bereits an die Treuhandgesellschaft abgeführt. Mit dePoßer Zahl bei. Von dl
Entwaffnung der einzelnen Wehrleute ist begonnen wolde«,«jemand anwesend. — In

Fraulfurt a. M ., 7. Juni . Der Frankfurter Sauimel-ftchtungen statt,
stelle wurde dieser Tage eine Ladung Kognak im Werl!! Athen, 7. Juni . Di
von mehr als einer Million zugeführt. Der Kognak solltrM König Konstantins z
aus dem Saargebiet nach Linz am Rhein verschoben werdeiikstgesetztist. Mit dem K
wurde aber, als das Auto die Grenze überfuhr, rechtzeitWrinz Andreas reisen. Z
durch deutsche Beamte beschlagnahmt. mr eine Kavalleriedivisio!

Leipzig, 7. Juni . Der in der Strafsache des General'Unig vom Ministerpräside
leutnants a. D. Etenger und des Majors a. D. CrusMheotokis und dem Genera
wegen Kriegsverbrechen am 15. Juni vor dem II . Strafsenat
des Reichsgerichts anstehende HauptverhandlungsterminV^^mende Reymnerungeii
auf Ansuchen der französischen Regierung auf den 29. Jnm̂ Bernkastel. 7. Juni,
verlegt worden. Gleichzeitig ist aus demselben Grund deMUtums durch Deutsch
Termin in Sachen gegen den Oberleutnant a. D. Laule der̂ franzosts
22. Junr auf den 7. Julr verlegt worden. Ktet bisher im Rheinland

Halle, 8. Juni . Das Hallesche Sondergericht veruchmnnen ist. den guten W
teilte den Arbeiter Johann Schapo, der als Vorsitzender dEWng durch die Tat cn
Kommunistischen Arbeiterpartei in Siersleben den dortiE ^ n Gruppen - ie m
Aufstand leitete, wegen vollendeten Hochverrats zu ŝ M vermindert worden.
Jahren Festungshaft. — Das Sondergericht in Naumbuviegslager. Abgesehen vo
verurteilte den Schlosser Ernst Schwebos wegen schwelMM in den Städten sind
räuberischer Erpressung, Landfriedensbruchs als Rädels' "̂ "
und wegen Verbrechens gegen das Entwaffnungsges, _ _ ^ ^ ,
sieben Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust. ,̂ Wren alles moderne

Berlin , 8. Juni . Der preußische MinisterpräsideÄ^ chütze usw. mit sich. Da
Stegerwald erklärte einem Redakteur des „Berliner Ta-A ^ französischen Pro



über die Lasten der y » iu°« über die Umbildung des preußischen Kabinetts , er

K Eftkwohue? kaum ^ für eine Politik der Mitte ein die von der Deutschen
Villenbesitzer sich mit en OMtei bls zur Sozialdemokratie reiche. Die Wieder-

^ Nur einer der Geschäft;- Mchungsleistungen auf Grund des Ultimatums stellten
Ich wohne nämlich in der u nur an das Reich, sondern auch an die Länder , vor-
ch. LÄnd die^NachbE b̂ ich M Preußen , so hohe Anforderungen , daß die
m. blieb die Sedanstrab' Mage der Regierung als Exekutwperson nicht breit
en verschont/' ,„a sein könne.
c Nähe von Kaffel kommt Berlin , 7. Juni . Auf der von der Interalliierten
>r"n?cht aufzuste§ n Mkontrollkommission verlangten Liste der aufzulösenden
Gasthaus/wo der Vortraa -bstschutzorganisationen halte die deutsche Regierung dre

sie um 5 Uhr morgens fort Mnisation Escherich, die ostpreußischen Wehren und dis
siê der̂ Wirt,möge sorgen, tuschen Einwohnerwehren genannt worauf die Kommission
"̂v/r 7^ül ^ ?vurd? Äderte, daß die Liste nicht' alle aufzulösenden Selbstschutz-

!e nicht zu wecken brauchen Msationen enthalte . Die deutsche Regierung hat darauf
ar entsetzt, mutzte aber ani antwortet, daß die in zahlreichen Orten Deutschlands früher

dannen ziehen. ch.ndenen, mit Waffen versehenen, aber inzwischen entwaff¬
ne e?n Vlchstrah ? der̂ bei Organisationen durch die Erlasse der Landesregierungen
Küstendorfe Borssun da; er die Auslosung der Einwohnerwehren überall , außer
rs traf . Der Blitz schlug,»ern und Ostpreußen , ausgehört hätten zu bestehen.

Schornstein des Hauset^ xsn Rundtelegramm seien die Regierungen der Länder
rmr? hffnmt̂ sucht worden, sofort nachzuprüfen, ob sich etwa Organi-
ng der unheimliche lMische lionen der Verpflichtung zur Auflösung entzogen haben
sschrankes mitten in die>0 dies der Fall sein sollte, werde alsbald die Auflösung
m hinein . Im Nu warenl- m̂ nd des Gesetzes vom 22. März bewirkt werden.
)amit nicht gmu"g" W °dtt' Berlin , 7. Juni Die deutschen Botschafter in Paris,
jeder heraus und zischenMon und Rom sind angewiesen worden, wegen der Mg-
s Regulators hinein , desienU Ereignisse in Oberschlesien, besonders wegen des Ulti-
' de/wuÄ Rübel ^ m,!sMjMms an den General Höfer, Vorstellungen zu erheben.
Hausbewohner in muffigen,M Note ist nicht übergeben worden. Der wegen

Zerschlagung flüchtig gewordene Direktor des Elektnzilats-
die Zwangswirtschaft auf-^ ks Elsterwerda, Seek, wurde in Kiel verhaftet . — Jn>

^ der Papierknappheit in den schwer bedrohten ober-
4bis  l? Mark Mrŝ Pfund ftsischen Industriestädten sind viele Zeitungen nicht mehr
:egnet es schon seit Wochenider Lage zu erscheinen. Der Bitte , Papier mit Lebens-
die Lebensmittelladentisch! jUzügen heranzuführen , ist nicht stattgegeben worden. —

m L7n K ' kehöMicha Explosion von Feuerwerkskörpern in einem Spiel-im Reiche nur Apotheker- -rengeschaftm Danzig wurden drei Personen getötet,
whnerschaft zuließe. Ein Waldenburg , 8. Juni . Als am Montag morgen die
hr vielleicht auf den KM Mchaft auf Grund des Beschlusses der Streikleitung ihre

Schandmal ^ viölctte! Aigkeit aufnehmen wollte, versuchten die Kommunisten den
te sich den Speisetisch. Und Mt der Arbeitswilligen zu den Schachten zu verhindern,
ist es doch eine Satire ans nr Sicherheit der Arbeitswilligen wurde Schutzpolizei ein¬
sich gar nicht nnbarmhn- Dis bisherige Streikleitung ist durch eine kommu-

ierbrallilt -tn den ersetzt worden.
5jähr^ e Laborantin eine Warschau, 8. Juni . Der polnische Staatsvoranschlag
ft in Berührung kam. ditM fast drei Viertel aller Ausgaben für die Heeresbedürf-
letzte. Die Brandwunden,tjft vor. Die Gesamtschulo Polens an das Ausland zur

so schwerer Natur , daß ft und Ausrüstung der Armee beläuft sich nach
in. Die amerikanischeM -M heutigen Kurs der polnischen Mark auf rund 250 Mil-
S Schleifensturzflügen eine»mden Polenmark.
such, chren eigenen Rekord Budapest , 7. Juni . In der Nationalversammlung
llbverkÄte sÄ ^ g^ rm Wrte der Abgeordnete Vazsonyi, die größte Sünde der

ftoberrevolution sei die Schändung der ungarischen Naftonal-
77— 7^ - sie gewesen, welche die Revolutionäre durch die unwürdige
verkehr . »Handlung, Entwaffnung und Auslieferung Mackensens be-
einisch e, Cred  ltbanlMgen hätten, der Ungarn vor der feindlichen Invasion
b , mitgeteilt .) Vorbörslich'Milet habe.
-1127. Paris 531—537. Lon-s Haag, 7. Mai . Die Königin hat heute mittag im
65 fünf achtel. Ungarn ^ vo den bisherigen deutschen Gesandten Dr . Roosen

^ r,. -- „t! Abschiedsaudienz empfangen. Im Anschluß an den
ährt : 10? Ochsen 34 Bulle»Wpsang wurde der Scheidende und seine Gemahlin zum
372 'Kühe. 447 Kälber uHühstück bei der Königin und dem Prinzgemahl zugezogen,
wicht wurden erlöst: Ochse»̂ Der Generalsekretär im allgemeinen Dienst, Dr . Kam,

^Küh0̂ 5̂ ô M 'i heute nach Wieringen zu einer Besprechung mit dem ehe-
750—820.' 2. 670- 730, 3. '
1000—1050, 3. 850- 950!
t.

Wigen deutschen Kronprinzen abgereist.
Brussel, 7. Juni. Auf der Linie Vise—Aachen bei der

Nation Gemmenich fuhr ein Arbeiterzug einem Personenzug
' »die Flanke. Es sollen zwei Personen getötet und etwa

>0 verletzt worden seini
Paris, 8. Juni. Marschall Joffre hat dem japanischen

hrichten.
wstand der Landwirtschaft
m 7. Juni erneut zu ft:ironprinzen mitgeteilt, daß er innerhalb der nächsten drei
; Stellung genommen uni üonate Japan einen Besuch abstatten werde.
121 jede Art der Zwanz-> London, 7. Juni. Der diplomatische Mitarbeiter der
wfahren abzulehnen ist. .Daily News" schreibt, in England werde ein formelles
Gruppe Württemberg dMndnis mit Frankreich nicht gewünscht. Die britische und
eden und Freiheit hat deM französische Politik seien heute radikal von einander ver-
e Genugtuung zum neue«Men. — Infolge der Erkrankung Lloyd Georges ist an
m, der nach ihrer UebemZ Zustandekommen der Boulogner Konferenz zunächst nicht
mt. fu denken.
ntwaffnung der bayerische«! Belfast, 7. Juni. Das nordirische Parlament wurde
Fortschritte. Die im Besiüeute im Beratungssaale des Stadthauses feierlich eröffnet.

Waffen sind zum größlMm Vorgänge wohnten hervorragende Persönlichkeiten in
lschaft abgeführt. Mit dstzioßer Zahl bei. Von den Sinnfeiner-Vertretern war nie-
eute ist begonnen worden,iiemand anwesend. — In Dublin fanden gestern drei Hin-
Der Frankfurter SammeWungen statt.

Ladung Kognak im Werih Athen, 7. Juni. Die Zeitungen melden, daß die Ab-
^führt. Der Kognak solllffeise König Konstantins zur Front auf nächsten Montag
ir Rhein verschoben werde»Mgesetzt ist. Mit dem König werden Kronprinz Georg und
Grenze überfuhr, rechtzeitWinz Andreas reisen. Der letztere wird den Oberbefehl
hmt. «ber eine Kavalleriedivision übernehmen. Weiter wird der
wr Strafsache des GeneravDnig vom MinisterpräsidentenGunaris, dem Kriegsminister
es Majors a. D. CrusiMeotokis und dem Generalstabschef Dusmanis begleitet sein.
ssuni vor dem II. Strafsenat-
auptverhandlungstermin ist Druckende Reymrierungen durch die französische Besatzung.
egierung auf den 29. IW Bernkastel. 7. Juni. Trotz der Annahme des Entente-
aus demselben Grund der mmatums durch Deutschland und trotz der wiederholten
'rleutnonto D Laule vovl̂ 'Ĥ ungen der französischen Staatsmänner, daß Frankreichwteumanta. Laute f̂ Eche Auseinandersetzungmit Deutschland wünsche.

worden. Met bisher im Rheinland nichts daraus hin . daß Frankreich
lösche Sondergericht veruo Tonnen ist. den guten Willen Deutschlands zur Wiedergut-
>o der als Vorsitzender der Dung durch die Tat anzuerkennen. Die Zahl der fran-
„ Ki ^ 8s-K->n tzpn dortiae«,W ^ Truppen , die im Rheinland zur Besetzung des
/ . Eleven  den dmV iuhrgebiets zusammengezogen worden sind, ist immer nochrten Hochverrats zu seP Et vermindert worden. Das Rheinland gleicht einem großen
pondergericht in Naumburg UMslager, Abgesehen von der gleich stark gebliebenen Be-
Schwebos weaen schwer«Mna in den Städten sind zahlreiche Truppen auch über das
I>u8br„ cki8 ol8 NädelsfübrerA - Laud verteilt . So ist z. B . in verschiedenen Ortschaften
ensbruchs als Radeissuyn z Kreises Wittlich eine ganze Division untergebracht wor-
das Entwaffnungsgesetz i m Die Truppen sind vollständig kriegsmäßig ausgerüstet
»n Jahren Ehrverlust . . ^ /uhren alles moderne Kriegsmaterial wie Tanks, schwere
reußiscke Ministerpräsideir!schütze usw. mit sich. Da die Truppen teilweise ungenügend
kteur des „Berliner Lar-' ^ dm französischen Proviantämtern versorgt werden, re¬

quirieren sie Lebensmittel und Futtermittel . So haben Sol¬
daten im Kreise Bernkastel viele gerade zum Schnitt reise
Wiesen abgemäht. Die Besitzer wurden dadurch um so härter
betroffen, als ohnehin schon eine große Futterknappheit infolge
der Trockenheit zu befürchten ist. Die Stimmung der rhei¬
nischen Bevölkerung gegen die Franzosen wird unter diesen
Umständen natürlich immer schlechter.
Neue wirtschaftliche Schwierigkeiten durch die Zollsanktionen.

Duisburg . 7. Juni . Als Folge der Zollsanktionen arbeiten
zahlreiche Fabriken im neubesetzten Gebiet auf Lager. Sie
tun das in der Hoffnung auf baldige Aufhebung der Maß¬
nahmen, trotzdem eine ordnungsmäßige Lagerung der Güter
infolge der angehäuften Waren erschwert ist. Da aber kerne
Aussichten für eure Aufhebung bestehen, so ergeben sich weit¬
gehende neue Schwierigkeiten, die in Betriebseinschränkungen
und Arbeiterentlassungen ihren Ausdruck finden dürften . —
Auch im Wiesbadener Bezirk fordert die Kaufmannschaft
immer lebhafter die beschleunigte Aufhebung der Sanktionen.
Zusammenbruch der Solinger Industrie durch die Sanktionen.

Köln. 7. Juni . Der „Kölnischen Volkszeitung" wird aus
Solingen geschrieben, daß die wirtschaftliche Lage im Solinger
Jndustriebezirk sich unter dem Druck der Sanktionen und der
Ein - und Ausfuhrabgabe von Tag zu Tag verschlechtern, nach¬
dem nun auch noch Amerika, das vor dem Krieg einer der
Hauptabnehmer von Solinger Erzeugnissen gewesen sei. pch
zurückgezogenhabe, da dort in den letzten sechs Jahren eine
scharfe Konkurrenz gegen die Solinger Industrie sich ent¬
wickelt habe. Voll beschäftigt sei heute fast keine einzige der
Solinger Fabriken. Die meisten arbeiteten nur noch drei Tage
und auch die nur . um nicht noch mehr Arbeiter entlassen zu
müssen.

Saarkohlen für England.
Saarbrücken , 7. Juni . Infolge der von Deutschland auf

Grund des Spa -Abkommens nach Frankreich gelieferten Re¬
parationskohlen häuften sich die Kohlenvorräte in Frankreich
bekanntlich derart an . daß für die Saarkohlen in Frankreich
keinerlei Bedürfnis mehr bestand. Die Folge davon war eine
Einschränkung der Kohlenförderung in den Saargruben durch
Einlegung zahlreicher Feierschichten. Durch diese Maßnahme
trat eine starke Beunruhigung unter den Saarbergleuten ein.
sodaß sich die französische Grubenverwaltung veranlaßt sah.
nach neuen Absatzgebieten für die Saarkohle sich umzusehen.
Jetzt schloß, nach sranzösischen Meldungen , die englische Koh-
len-Jmportfirma Lambert Brotherz einen Vertrag auf Liefe¬
rung mehrerer hunderttausend Tonnen Saarkohle für Rech¬
nung der englischen Regierung ab.

Um die Zwangswirtschaft.
Berlin . 7. Juni . Im Reichstagsyusschuß für Volkswirt¬

schaft wurde der Antrag Dusche und Genossen (DBP .) auf
sofortige Einführung der freien Wirtschaft gegen die Stimmen
der TVP ., der Deutsch-Nationalen und der Demokraten mit
14 gegen 12 Stimmen , der Antrag Schuhmann und Genossen
(Soz .) auf Beibehaltung der Zwangswirtschaft gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie abgelehnt. Paragr . 1 des
Gesetzentwurfs wurde sodann gemäß dem Antrag Blum in der
Fassung angenommen, daß aus dem Wirtschaftsrat 1921-22
2^ Millionen Tonnen Getreide im Wege der Umlage auf¬
zubringen sind.

Aus Oberschlesien.
Berlin . 8. Juni . Wie der „Vorwärts " meldet, beginnt

sich die Bildung einer neutralen Zone in Oberschlesienzwi¬
schen den polnischen und den deutschen Streitkräften zu voll¬
ziehen. Im Norden haben englische Truppen Rosenberg be¬
setzt. Im Süden ist ein Bataillon Italiener in Kramnitz
eingerückt. In der Mitte der Front schieben sich englische und
französische Truppen zwischen deutschen Selbstschutz und Pol¬
nische Insurgenten . Dadurch ist es wohl auch zu erklären, daß
während eines Gefechts zwischen deutschem Selbstschutz und
Polen bei Kalinow drei Verwundete und sieben unverwundete
Franzosen durch den deutschen Selbstschutz gefangen genommen
wurden . Die Franzosen wurden sofort dem Nächstliegenden
französischen Kommando zur Verfügung gestellt.

Mehreren Blättermeldungen zufolge kämpfen auf Seiten
der polnischen Insurgenten jetzt nur noch wenige Oberschlesier
Die polnischen Bergarbeiter , die kampfesmüde sind, sind fast
überall in die Betriebe zurückgekehrt. Die polnischen Kampf¬
linien bestehen fast nur noch aus Kongreßpolen, darunter zahl¬
reichen geschlossenen Verbänden von aktiven Formationen der
polnischen Armee.

Die schwerbedrängte Stadt Kattowitz hat an die Kultur¬
nationen der Welt einen Hilferuf gesandt, in dem es heißt:
Die Not ist ins Ungeheure gestiegen. Heute wieder ohne Was¬
ser. Die Lebensmittel gehen zur Neige. Der Stadtkom¬
mandant hat es mit seiner militärischen Ehre unvereinbar
erklärt , daß die Insurgenten die Stadtmitte betreten. Trotztz
dem ist der Bahnhof mitten in der Stadt von Insurgenten
besetzt worden. Müssen sofortige Nachricht verlangen , ob und
wann der Entsatz der Stadt zu erwarten ist. Schwere Un¬
ruhen infolge Verzweiflung der Bevölkerung unvermeidlich.

Durch Rohstoffmangel sind bereits 14 oberschlesische Hüt¬
tenwerke zur Stillegung des Betriebs gezwungen.

Mn Operationspkan gegen Sie Aufrührer.
Paris , 7. Juni . Nach der „Chicago Tribüne " hat di»

interalliierte Abstimmungskommission in Oppeln in geheimer
Sitzung über die Operationspläne beraten , die gegen die pol¬
nischen Insurgenten zur Anwendung gelangen sollen. Wenn
die in Vorschlag gebrachte Methode gebilligt wird, werden die
Franzosen die polnischen Stellungen besetzen und die Insur¬
genten gegen die Engländer zutreiben, diese werden sie dann
wieder zwischen sich und die Deutschen nehmen.

Die Franzosen verlangen , daß die deutschen Defensiv- und
Offensivorganisationen zunächst entwaffnet werden, die Eng¬
länder machen hingegen geltend, daß die Deutschen das Recht
haben, in der Defensive zu bleiben. Die Italiener vertreten
den Standpunkt , daß die Polen die Deutschen zur Defensive
gezwungen haben. Wie weiter gemeldet wird , erwarten die
Engländer neue Verstärkungen, u. a. Tanks und sechs Luft¬
geschwader. Sie wollen allein gegen die Polen Vorgehen für
den Fall , daß die Framosen einer gemeinsamen Operation
gegen die Polen weiter Widerstand leisten sollten. Im Gegen¬
satz hierzu weiß die „Vossische Zeitung " zu melden, das Vor¬
gehen gegen die Insurgenten sei in der Weise geplant , daß
die englischen Truppen die von den Polen zu räumenden
Gebiete besetzen würden, während französische Truppenteile
deren Rückzug überwachten. Auf diese Weise solle das ganze
Industriegebiet gesäubert werden.
Französische Zusammenarbeit mit Kursant h.

Paris,  7 . Juni . Der Sonderberichterstatter des „Po-
pulaire ". F . Causse. hall sich in Oberschkesien auf. Er berichtet
seinem Blatt , die Truppen der Entente hätten nichts unter¬
nommen, um das polnische Abenteuer zu behindern und hätten
es in der Folge vollkommen geduldet. Nur die Italiener
hätten Widerstand versucht. Der Berichterstatter sagt, er habe
in den letzten Tagen viele Unterredungen über den Ursprung
des Abenteuers gehabt. Es scheine nun festgestellt zu sein,
daß das französische Kommando über die Vorbereitungen un¬
terrichtet gewesen sei. Alle französischen Posten hätten 10 Tage
vorher Berichte erstattet über eine in der Ausführung be¬
griffene Bewegung. In Korfanths Hauptquartier hätten die
Franzosen ein Detachement unterhalten , das die Polen bei
ihrem Handel mit ihren Freunden jenseits der Grenze stark
geniert hätte . Sie hätten deshalb nicht aufgchört , den Fran¬
zosen zu sagen, hier gebe es keine Deutschen, ihre Anwesenheit
sei also nicht nötig . Tatsächlich sei einige Tage vor der Er¬
hebung der Befehl eingetroffen. Schoppinitz zu räumen . Der
Berichterstatter klagt General Gratier an . daß er kurz vor dem
Aufstand allen Truppen den Befehl erteilte, sich in kleine
Trupps zu verteilen.

Eine Schweizer Charakteristik der alliierten Politik.
Die „Baseler Nationalzeitung " schreibt: Wenn man die

Vorgeschichte der Behandlung Oberschlesiens durch den allge¬
waltigen Rat der Pariser Vier hört , so erschrickt man über
die Leichtfertigkeit und Dilettantismus , mit dem die Schicksale
von Ländern und Völkern entschieden wurden. Im allgemeinen
Interesse ist zu erwarten , daß der wesentliche Teil des neu¬
tralen Gebiets nicht den Polen zugesprochen wird . Briand
sagte, er müsse mit der Aufhebung der Sanktionen warten , bis
die Beweise des deutschen guten Willens eklatant wären . Die
Welt erwartet aber gewisse eklatante Beweise des französischen
guten Willens . Unter dem Eindruck der Rathenauschen Er¬
klärungen spitzt das umschmeichelteFrankreich den Mund,
Aber Bismarck meinte einmal, das Mundspitzen nütze nichts,
es muß auch gepfiffen werden.

Für Deutschlands Aufnahme in dm Böllerbund.
Gmf , 7. Juni . In der sechsten Kommission der Völler¬

bundsverhandlungen in Genf wurde eine Resolution" einstim¬
mig angenommen, die folgenden Wortlaut hat : Im Interesse
des wirklichen Friedens und der Zusammenarbeit der Völler
spricht der Kongreß den Wunsch aus . Deutschland möge nach
den Bestimmungen des Völkerbundpaktes baldmöglichst in den
Völkerbund ausgenommen werden.
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Ablehnung deutscher Unterstützung.
Die englische Regierung hat der deutschen Regierung Mit¬

teilen lassen, die Truppen , die zur Verfügung der interalliier¬
ten Kommission in Oberschlesten stünden, würden genügend
stark sein, um die gegenwärtigen Unruhen zu unterdrücken«
Die deutschen Vorschläge wegen Unterstützung der englischen
Truppen seien nicht angebracht und geeignet, die Schwierig¬
keiten der gegenwärtigen Lage zu verschärfen, statt sie zu ver¬
ringern oder zu beheben.

Mailand . 7. Juni . Der Sonderkorrespondent des „Cor-
riere della Sera " berichtet zu dem General Höfer gestellten
Ultimatum : Obwohl dieses Ultimatum von der Interalliierten
Kommission gemeinsam gestellt wurde, stößt es in vielen
alliierten Kreisen und besonders bei den Engländern auf einen
entschiedenen Widerstand. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß
über feine Anwendung große Zwistigkeiten entstehen. Die
französischen Beamten in Oberschlesien sind bestrebt, die voll¬
zogene Tatsache der polnischen Besetzung gesetzlich zu gestalten.
Die neutrale Zone soll nach ihrer Ansicht eines der wirksamsten
Mittel zu diesem Zwecke sein.

Die „Morning Post" meldet aus Oppeln : Die Waffen¬
stillstandsbedingungen der Polen sind folgende: 1. Sofortige
Einstellung des deutschen Vorrückens. 2. Zurückziehung der
deutfchen Truppen . 3. Aufhebung der deutschen Posten . 4. Ein¬
setzung einer lokalen Polizei in der Jndustriezone . die unter
der Kontrolle der Alliierten stehen müßte . 5. das Versprechen
der Alliierten , die polnische Bevölkerung unter ihren Schutz
zu nehmen.

London, 7. Juni . Die Times melden aus Oppeln, daß
General Höfer in einer Unterredung mit englischen Offizieren
erklärte, er verpflichte sich, nicht vorzurücken, solange die Polen
sich nicht rührten . Der Times -Berichterstatter sagt, das sckl
gerade die Schwierigkeit, denn niemand, und am allerwenigsten
der Stab der Aufständischen, könne garantieren , daß sich die
Aufständischen rührten . Der Stab der polnischen Aufstän¬
dischen hestehe zum größten Teil aus nichtoberschlesischen Po¬
len. Sie hätten das Vertrauen ihrer Leute ünd der örtlichen
Befeblsbaber verloren , die alle Krieg auf eigene Rechnung
machten.

Die Generale Lerond und Marini . sowie Sir Harald
Stuart ' llen die Einsetzung eines dreigliedrigen Ausschusses
zur Pr :i ung der Frage einer neutralen Zone beschlossen haben.

Zrachlbrisf«
mit «nd ohne Firmadruck

liefert rasch und preiswert.
C. Meeh sche Buchdruckerei,

Inh : D. Strom.

Lftzial-GeMsi sm ZiHmmkir
ist

bei Gebe . Hohnloser
aus Bozen (Tirol)

Geschäft in Pforzheim, Bergstraße 27.
Alle Reparaturen innerhalb 1 Tag ; neue Balge inner¬

halb 2 Tagen . — Alte können auf neue
eiugktauscht werden.

Amtl . Taschen- Fahrplan
für Württemberg, Hohenzollernu. wichtigste Anschluß-

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mit Ueberfichts-Fahrplan der Kraftwagenlinien und

Straßenbahnen.
- Sommerdievst 1S2L. -

Zu 4.— vorrätig in der
C. Meeh schm Buchhandlung.



Geschäftsstelle des Kommunalverbaudes.
Futtermittel-Angebot.
Es werden angeboten:

1)  Gersten ! leie , Preis ea. 30.— pro Zentner,
2) «eizenkleie , „ . , 33.— »
3)  Weizenfnttermehl , „ „ , 85 — „

Die Preise verstehen sich ab Neuenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, Bestellungen

auf diese Futtermittel durch Vermittlung landw. Organisationen
(Landw. Ortsvereine, Darlehenskassen re.) erheben zu lasten
und solche längstens Vis 18. Juni 1921 hieher schriftlich
anzuzeigen.

Von Gemeinden, die bis 18. ds. keine schriftliche Be¬
stellung einreichen, wird ohne weiteres angenommen, daß sie
darauf verzichten und kann nachträglich keine Zuweisung
erfolgen.

Neuenbürg, den 8. Juni 1921.
Oberamtspfleger Kübler.

Maisenbach.

Danksagung.
Nachdem die Feier der Einweihung unseres

Gedenkstein- in so würdiger und schöner Weise verlaufen
ist, hält es der Gemeinderat für seine Pflicht, im Namen
der Gemeinde allen, die zum Gelingen der Sache beigelragen
haben, herzlich zu danken. Insbesondere tut er dies gegenüber
den Rednern, die durch ihre Worte es verstanden, die An¬
wesenden in die rechte Weihestimmung zu bringen und ihnen
die Bedeutung des Steines deutlich zu machen. Dank haben
sich auch die Sänger und die Musikvereinigung verdient, die
beide durch ihre Lieder und Weisen die Feier verschönten.
Besondere Anerkennung soll noch denen gesagt sein, die dem
Denkmal den Festschmuck anlegten. Die ganze Gemeinde ist
den fleißigen Mädchen dankbar, die viel Zeit und Mühe
aufwendeten, um Stein und Anlage festlich und schön zu
schmücken.

Der Gemeinderat.

Oberuhause». 7. Juni 1921.

LoSLS - KNALlgL.
Verwandten, Freunden und Bekannten zur Nach¬

richt, daß unsere liebe Schwester und kante

i, Rolin« Reutter
nach schwerem Leiden im Alter von 54 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der Bruder: Fr . Neuster

mit Frau uud Kindern.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag V»3 Uhr.

U

M

Eli für QferiMÄcLeEEa»

Laielklavier,
gut erhallen, schwarz poliert, umständehalber billig
zu verkaufen.

Fritz Neuhäusek - Pforzheim -Brötzingen,
Kelterstraße 67.

«»»»»»»» «!«»«»«»»»»»» »«»»»»«»»»»»»»»»»»»»
Pforzheim.

ickAube„WMtr Kaiser"
neu eröffnet Blumeuftr. 15.

- W»mi»eMine, Ulte».mmc Speisen
zu jeder Tageszeit.

Es ladet höfl. ein
der neue Besitzer: ikmiil

früher z. „Perkeo ", Telefon 1289.
»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»>»»»»»» »»»»»»»»»«»»»»

Pforzheim, 6. Juni 1921.
vanktagung.

Heimgekehrt von dem Grabe meiner lieben Gattin,
unserer guten Mutter

ZrieSerike Herrigsl
möchte ich allen denen, die sie während ihrer Krank¬
heit durch Besuch erfreuten, für die überaus herz¬
liche Teilnahme bei ihrem Heimgange, für die
zahlreichen Kranzspenden, allen denen, die sie zur
letzten Ruhestätte begleiteten, sowie dem Liederkranz
Neuenbürg für den erhebenden Gesang meinen
innigsten Dank aussprechen.

Iw Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Xarl Herrigrl.

Neuenbürg.
Offeriere:

Ww Welschtum,
WtlWonschmt,
WelWormehl,
Erdsumehl,
BWumtl.
Memiehl I.
Futtermehl II

tm Grotz«« Kleinhandel
zum äußerst billigsten Preise.

Karl Scholl
zvr „Traube *.

Verloren
Helle« Damenbenlel, blau
seidenes Futter, mit verschie¬
denen Schlüsseln, Geld etc.
vor 14 Tagen auf dem Wege
Calmbach- Wildbad.

Gegen Belohnung zu sendenPforrüeim.
Durlacherstraße 63III.

Schönes, eichen imitiertes

AlchlWtt,

»»»»»»" Aßlill KÄtr, JG-LUy,
Neuenbürg , DlksNN

fzugelasfen beim Gemeindeverband Elektrizität;,
werk Station Teinach in seinem ganze«  Bezirk)

empfiehlt sich in

AliMriWilM tlkktnschkil Litz

»»»»»»»»»»»»»»

»G«S»peei,:
Miirtchithrlich in Neuen.

Mr 18-̂ . Durch die
ßrsti« Ori«» und Ober-
StS-Serkehr sowie iw
Mise » inliind . Verkehr
MS0m .Postbesi. Peld» »»» «--»«-
MP WieU«sp» ch«°>krt«»,
E d» «»» su»
zjM-i-n'S !>«»

»»

»»a»
»»»

!m!>KrltsiAiliijkii
»»»r

M z « m billigste « Tagespreis.

»»«»»»»»»a«»«»aas»««

»»
»»

Kostenberkchnungenu. Borauschliige kompl.Alllagff

Elewimlom sSr Dreh,ml»Gleichftm
(Fabrikat Masch.-Fabr . Eßlingen) stets am Lager.
M Gleichzeitig empfehle ich mein

Weri«Wmschiii« md Fi-nllm
U zum billigste» Preis,
Lrrflschläriche uvd Fahrravmä«tel

L in jeder Preislage.

WetMngeu nehmen alte
Meilen , inNeuenbür
^ichem die Austräger

sKer-zeit entgegen.

s>rs !onto Nr. 24 bei
Obrr«« t».Sparkaffe

Murndürg.

L30

Del

»»»»»««»»»»»»»»»»„ »»»„ »»»»„ „ gi

Arnbach.

KinderstiesIs . braune
»«» « rötz- »«,

braunen, schwarze Sandalen«s
Sonntagsstiefel in

reiche Auswahl,

Werktagsstiefel,
Rohr-Stiesel und Reit-Stir!
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Lrnsi llerwann, Sedukgesedi

Tüchtiges

Schwann.

mit oder ohne Spiegelschrank,
zu verkaufen. Tausch, Teil¬
zahlung auf Wunsch.
Schüttle , Pforzheim,
Dillstciuerstr l8 , Tel . 2165.

Neuenbürg.

Bieh -Berkauf
HabeMJimerstag. denS.3mi l!

wieder einen großen Transport

gutgewöhnter,
HochtrcrchW
Kcli 'kinner

und Kühe , fowit
KälVerkühe

(Allgäuer und Simmentaler Rasse!
in meine» Stallungen zum Verkauf stehen.

Ernst Ochner fett

Berlin , 8. Juni . Wie
st" meldet , ist Leutnant ll

.rmordung der Rosa Lux«
dor einigen Tagen auf Befe
worden. — Es stellt sich i
Führung des oberschlesischer
entgleitet; die Kommunistei
Men.

Dr . Stresemann
Berlin . 8. Juni . In e

preußische Regierung " übt i
Abendblatt Kritik an der l:
Herstellung der sog. erweite
Deutschen Volkspartei sowi
scheiterte. Er kennzeichnet
«1s brüchige Argumente,
sollen, daß sie eben nicht i
Worten des Bedauerns , ir
es uns noch zu gut geht,
eintreten, die sich aus der v
Deutschlands ergeben , wird
bosttiv Schaffenden zu einer
Selbstverständlichkeit ansehe
dahin über so viele Enttär
heilen geht.

Erzber
Hagen. 7. Juni . Hier

mittag Erzberger über die
Wiederaufbaues. Er charakb
internationalen Kapitalismr
noch seiner Ansicht die Wirts
zu lösen nicht im Stande st
mus. wie er in der Enzhk
Leo XIII . vorgezeichnet ist
Mährend seiner Finanzminis
Wiederaufbau verwirklichen
Zurufe aus der Mitte der
ton ihm einaeführte Steue
" _ der Sozialisierung.
Form an.

Der Reichskanzler Sb
In einem Interview n
„Matin " erklärte der K

Leitung der deutschen Poli
Lite er damals der Entei
summe angeboten . Damit
ein Jahr früher aufaeklär
Westen meinte Dr . Wirth.
Interalliierte Kommission i
Wommen treffe . Der deui
!önne man die Anerkennung

Uost himmlische Geduld an
der Kanzler fort , „ich kan»
die letzten Berichte mich seh
Menschen Landsleute glaub
Es ist allerhöchste Zeit , d
daran geht . Recht und Leb
schützen, sonst droht in Obe:

Englische BeschUie
Weil die britische Regi

böser auf das Ultimatum
beleidigend und unstatthc
den britischen Botschafter
Sierung vorstellig zu werden

schiedene Telegm

Blühende

Topf -Pflanzen,
für alles gesucht.

Dr . HSnSker . Pforzheim,
Bahnhofstr. 26.

besonders schöne Geranien ete ., auch für Wiederver¬
käufe! empfiehlt billigst

Emil Gentner»8ürt»ekti. besuch.
Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)

mitgeteilt von der
Direetto« der Dioeouto Gesellschaft

Zweigstelle Wildbav
früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.

b»/, Deutsche Rcichsanieihe 77 .35 Disc .-Commandit Anteile 258 .80
4»/, Württ . Staatsanleihe 80 .50 Württ . Vereinsbank 174.—
4»/, Eßlinger Sladtanleihe 98 .— sBad . Anilin » u. Sodafabrik 572

Ein ordentliches, fleißiges
Mädchen findet dauernde gut
bezahlte Stelle in einem Gast¬
hof des Enztals.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Gesch äftsstelle.

Schwarzenberg.
Eine gute

IlulAktch»
34 Wochen trächtig, sowie noch
zirka 15—20 Ztr.

Heu
hat zu verkaufen

I « olle.

Eine
Al e i st e r n.

XNKOlS.

Zentrifuge«
Butterfässer

kaufen Sie a« beste«
billigste«

, sie verW. .. . . . .. _
denen ihm zu verstehen gel
Interalliierten Kommission
don den polnischen Jnsurz
Wehen habe.

Kommunist
- > Berlin , 8. Juni . Von i

«er soeben aus Kattowih ^
Anzeiger" erfahren haben,

der Hand Korfan
geglitten sei.

mochten kein Hehl daraus,
ton Oberschlesien aus die B
'doch dem Erfolg des Strei
Wier hoffen sie binnen ku

bei
M Mitteldeutschland stillege

Ituhrrevier überzugreifen.o irr» . „WMgelegt und Arbeitseinst
Zohs . Werner , RMsstI 'Sk ' aeschaffen . werden ^^ ^ „ umstanden schon jetzt austrl
Stets großes Lager VorraissEonäre sei dadurch gestä»

Reparatttre«
werden schnellstens erle-ißären Proletariatîn Deutst

Muten.

deißen habe , in England
stoßen Massen aufgekauft
?eit. sodaß sie binnen dr

Herrenal  b.
Tüchtiges

Memphis-Zigarette»»Auch die Russen sollen
vpiele haben . Radek sei ta

4 «/, Pforzheim . Stadtanleihe 87-
4«/, Stuttgarter Stadranleihe 91 .50
4»/,W .HyPothekebbankPfdbrf.97 .50
8l/, «/, Verl. Württ . „ „ 85 .—
4»/, Württ . Ereditverein Obl. 100.—
- »/, »/. » 87 .—
4»/, »/,Masck .Fabr .Eßling .Obl. los.—
4»/, »/,Matth .HohnerA .V .Obl. u» .—

«eschüfte ««er « rt. » ermittl »«« v. Htzpotheke» !

Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb. Bergw.
Gelsenkirchener Bergwerk
Gebrüder J « igh»ns
k . D. Magirus
Maschinenfabrik Eßlingen
Maschinenfabrik Heffer

194.75
805 -/,
314 .-
304 -/,
250 .—
320 .-
352 .-

für Saison bei hohem Lohn
sofort gesucht.

Kranz Pfeiffer,
Villa Anna.

mit dem dritten Kalb 37 Wo
chen trächtig, gut gewöhnt, hat
zu verkaufen

Johannes Aübler.

Hextea»e«tz im„Schiff".

z« 30 Pfg . Verkauf.
Größter Schlager!

Veste Bezugsquelle für Wieder-Verkäuser.
Von 2 Mille ab erfolgt franko Lieferung.

Paul Xronig, TMtmnenWWM
ZLiisrbach, Schreiuerstraße 27.

Der mangelhafte Schutz
N

Auf die Vorstellungen
Men der schweren Ausschr
skr von Ostrowo am 2. I
Mister in Posen , er verm
Maus aufmerksam machen.
Wmscher Arbeiter aus W
d ganzen Abtretungsgebii

Demgegenüber ist festzu
" ichtübernommenen Verpflichtur

»jlD - die dem polnischen
TtlkfoU Minderheiten nachdrücklich i

*be, Uebergriffen der natio
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